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Topthema Patient Care

Wenn	junge	Ärzte	zur	Weiterbildung	
an	eine	Klinik	kommen,	müssen	sie	sich	
schnell	das	Wissen	aneignen,	das	sie	benö-
tigen,	um	den	Klinikalltag	von	Anfang	an	
optimal	zu	meistern.	In	Österreich	gibt	die	
Österreichische	Ärztekammer	verbindlich	
vor,	welches	Wissen	Ärzte	in	Weiterbil-
dung	in	den	ersten	neun	Monaten	im	
Rahmen	der	Basisausbildung	erwerben	
müssen.	Dazu	kommen	unterschiedliche	
klinikspezifische	Anforderungen.	

Es	obliegt	den	Fachärzten,	den	Nach-
wuchsmedizinern	das	entsprechende	
Wissen	zu	vermitteln.	„Gleichwohl	liegt	
die	Pflicht,	sich	die	notwendigen	Kennt-
nisse	und	Fertigkeiten	selbst	anzueignen,	
bei	den	jungen	Ärzten	in	Weiterbildung“,	
erklärt	Thomas	Laschitz,	der	sich	als	Ober-
arzt	für	Gynäkologie	und	Geburtshilfe	am	
Landesklinikum	Korneuburg-Stockerau	
intensiv	für	den	ärztlichen	Nachwuchs	
engagiert.	Die	Verantwortung	für	die	
Ausbildung	trägt	letztendlich	der	Chefarzt	
beziehungsweise	der	Ärztliche	Direktor	
einer	jeden	Klinik.	

Die	Niederösterreichische	Landeskliniken-
Holding	stellt	die	notwendigen	Fachinfor-
mationen	und	Inhalte,	angelehnt	an	das	
Logbuch	der	Ärztekammer,	innerhalb	des	
Wissensportals	eRef	gebündelt	als	„Cur-
riculum	Basisausbildung“	zur	Verfügung.	

Komfortabler Zugang zu Wissen
Die	eRef	bietet	den	digitalen	Zugriff	auf	
die	Inhalte	der	medizinischen	Fachbücher,	
Zeitschriften	und	Datenbanken	von	Thie-
me	und	ausgewählten	weiteren	Fachverla-

gen,	ein	umfangreiches	Bildarchiv,	Videos	
und	weitere	Services.	Registrierte	Nutzer	
können	sich	Suchtreffer	und	Leselisten	in	
ihrer	persönlichen	Playlist	abspeichern	
und	mit	anderen	Nutzern	teilen.	So	kann	
nicht	nur	jeder	einzelne	seine	Favoriten	
schnell	auffindbar	ablegen,	sondern	auch	
seinen	Kollegen	den	Schnellzugriff	zukom-
men	lassen.	Weiterbilder	haben	damit	
die	Möglichkeit,	den	Ärzten	in	Aus-	und	
Weiterbildung	bequem	zum	Beispiel	Lite-
raturempfehlungen	oder	Videos,	SOPs	und	
Aufklärungsbögen,	etwa	zur	Vorbereitung	
auf	Operationen,	zur	Verfügung	zu	stellen.	

Für	die	NÖ	Landeskliniken-Holding	hat	
Thieme	in	enger	Abstimmung	Playlisten	
zusammengestellt,	die	das	gesamte	für	
die	Basisausbildung	erforderliche	Wissen	
abbilden.	In	der	eRef	sind	diese	nun	als	
„Curriculum	Basisausbildung“	zu	den	
verschiedenen	Fachgebieten	schnell	
auffindbar.	

„Damit	steht	nun	allen	Ärzten	jederzeit	
und	ortsunabhängig	qualitätsgesichertes	
medizinisches	Fachwissen	strukturiert	
aufbereitet	für	den	schnellen	Zugriff	zur	
Verfügung.	Mit	dem	‚Curriculum	Basisaus-
bildung‛	geben	wir	den	Berufseinsteigern	
ab	dem	ersten	Tag	einen	Überblick,	welche	
Kenntnisse	von	ihnen	erwartet	werden,	
und	bieten	ihnen	Orientierung	im	Infor-
mationsdschungel.	Aufwändiges	Suchen	
entfällt	und	es	bleibt	mehr	Zeit	zum	Lesen,	
Lernen	und	für	die	Arbeit	mit	den	Pati-
enten“,	freut	sich	Dr.	Thomas	Laschitz,	
der	die	Einführung	des	neuen	Tools	als	
Projektleiter	koordiniert	hat.	„Die	eRef	
schafft	optimale	Voraussetzungen	für	eine	
erfolgreiche	Aus-	und	Weiterbildung“,	ist	
der	engagierte	Arzt	überzeugt.	 ▬

Carola	Schindler
Thieme	Kommunikation

NEUE	WEGE	IN	DER	AUS-	UND	WEITERBILDUNG

Erfolgreiche Etablierung der eRef in der  
Niederösterreichischen Landeskliniken-Holding
Eine	gute	Ausbildung	braucht	gute	Lehrer.	Aber	auch	der	schnelle,	unkomplizierte	Zugriff	auf	die	richtigen	
Informationen	ist	entscheidend.	Als	Aus-	und	Weiterbilder	hat	er	sich	OA	Dr.	med.	univ.	Thomas	Laschitz,	
MBA	für	die	Einführung	des	medizinischen	Wissensportals	eRef	im	Klinikverbund	der	Niederösterreichi-
schen	Landes	kliniken-Holding	eingesetzt.

Ich will neue Wege 
in der Ausbildung 
gehen, um die 
bestmöglichen 
Voraussetzungen 
für den Einstieg ins 
Berufsleben und 
für die Weiterbil-
dung zu schaffen.“  
OA	Dr.	med.	univ.	Thomas	La-
schitz,	MBA,	engagiert	sich	für	
den	ärztlichen	Nachwuchs	

Foto:	Thieme	Gruppe
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